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Entlarvung
Vor 50 Jahren kamen in Deutschland die Nazis an

die Macht. Damit begann eine zwar von der Zensur in
der Schweiz gezügelte, den Nazis aber gleichwohl
unerwünschte Berichterstattung und Kommentie-
rungstätigkeit der Schweizer Presse, die im
sogenannten «Pressekrieg» gipfelte.

Der Nebelspalter stand mit seiner Absicht, das

wahre Gesicht des Nationalsozialismus zu entlarven,
in vorderster Linie. Von den rund 12500 Karikaturen,

die er von 1933 bis 1945 veröffentlichte, richteten

sich mehr als 1800 gegen den Nationalsozialismus,
also im Durchschnitt drei pro Woche und Heft.

Schon 1933 begann Goebbels' Propaganda-Apparat
auf hohen Touren zu laufen, auch in der

Schweiz. Des Nebelspalters Anliegen war es, die
Realität, die hinter dieser Propaganda steckte, zu

zeigen. Das führte denn auch schon im September
1933 zum Verbot des Blattes in Deutschland. (Abb.2.

Entlarvt wurden die Absicht, die hinter den
Konzentrationslagern (Abb. 1) steckte, die Idee der
Rassendoktrin, die Mechanismen der Judenverfolgung,
die unter dem Deckmantel angeblicher Friedensliebe
getätigten Kriegsvorbereitungen, aber auch die
blutrünstige Brutalität der Nazis in ihren innerparteilichen

Auseinandersetzungen. (Abb. 3,4.) Auf

solche Entlarvung reagierte das Reich nicht nur mit
politischen Demarchen, sondern sogar mit Drohungen

an den Nebelspalter-Verleger, Ständerat Löpfe-
Benz. Und — wie im nächsten Heft zu zeigen sein wird
— auch die Schweizer Zensur versuchte, den
Nebelspalter zur Zurückhaltung anzuhalten. Denn (Abb. 5)
die Nazis sammelten eifrig alles, was sich gegen die
Schweiz anführen Hess.
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Abb. 1

Schon im Frühjahr 1933 wies der Nebelspalter
auf die Existenz von Konzentrationslagern hin,
die nach offiziellen Angaben der
«Umerziehung» dienten. Die auf den ersten Blick
harmlose Darstellung sagt «zwischen den
Zeilen», um was es dabei geht: Zwang zur Anpassung

ans Hakenkreuz.
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Abb. 2
Der Nebelspalter gehörte zu den ersten
Schweizer Blättern, die im Dritten Reich verboten

wurden (im September 1933). Der offene
Hohn, mit dem der Nebelspalter (auf der
Titelseite) darauf reagierte, machte ihn den Nazis
nicht beliebter.

Es ist nidit wahr
dass in Deutschland eine Revolution stattglunden hat. Tatsache

ist, dass lediglich einige Strassennamen gtndert wurden.

Abb. 3
Entlarvung unter dem
Deckmantel der
Verharmlosung: Als Hitler
1934, anlässlich des
Röhm-Putsches, seinen
ehemaligen
Parteifreund blutig liquidierte,

da kommentierte
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der Nebelspalter
lakonisch-harmlos mit
einem Bild, auf dem
das Strassenschild
«Röhm-Strasse» in
völlig alltäglicher
Weise einfach
gewechselt wird.
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No ja — a bisserl auf Schmida hammer halt gachosseu, da wird
scho der Richtige a dabei sein.

Abb. 4
Und als bei derselben blutigen Säuberung von
den Nazis statt ein für die Liquidierung
Vorgesehener namens Schmid ein völlig harmloser
Musikschriftsteller gleichen Namens irrtümlich
erschossen wurde, brachte der Nebelspalter
dazu in maliziös gespielter Naivität eine Seite
aus dem Münchener Telefonbuch mit vielen
Schmids und dem beschwichtigenden bieder-
bajuwarischen Kommentar: «No ja - a bisserl
auf Schmids hammer halt gschossen, da wird
scho der Richtige a dabei sein!»

Die Lage der Schweiz
von der Berliner Börsenzeitung aus gesehen

„Die Mappe, In der man deutscherseits die Ergebnisse dieser
sogenannten Neutralität sammelt, wird immer dicker."

Abb. 5
Als die Schweizer Zensur die «Neue Basler
Zeitung» verbot, weil diese Nazipropaganda
verbreitet hatte, reagierte Berlin äusserst scharf.
Die Berliner Börsenzeitung bezeichnete das
Vorgehen der Schweizer Zensur als «unerhörte
Herausforderung» für Deutschland und folgerte:

« Es scheint in der Schweiz bei zweierlei Mass
und zweierlei Neutralität zu bleiben. Die Mappe,

in der man deutscherseits die Ergebnisse
der sog. Neutralität sammelt, wird immer dik-
ker.» Worauf der Nebelspalter obigen
ironischen Kommentar brachte (Februar 1940) und
damit über den Vorfall überhaupt informierte.
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